
Sehr geehrte Aktionäre,

sehr geehrte Damen und Herren,

im Namen des Vorstandes der Kar-
stadtQuelle AG begrüße ich Sie ganz
herzlich hier im CCD in Düsseldorf
zur Hauptversammlung der Karstadt-
Quelle AG.

Im Mittelpunkt meiner Ausführun-
gen steht der Abschluss des Karstadt-
Quelle-Konzerns für das Geschäfts-
jahr 2002. Darüber hinaus stelle ich
die Veränderungsprozesse dar, die Ihr
Unternehmen auf dem Weg zum Han-
dels- und Dienstleistungskonzern be-
reits durchlaufen hat und noch durch-
laufen wird. Abschließend erläutere
ich, wie KarstadtQuelle sich in den
ersten Monaten des Geschäftsjahres
2003 entwickelt hat, und gebe einen
Ausblick auf das Gesamtjahr.

Ich beginne mit einem Überblick
für das Geschäftsjahr 2002. 

Sehr geehrte Aktionäre,

wir blicken heute auf ein weiteres
schwieriges Jahr im deutschen Ein-
zelhandel zurück. Kennzeichnend für
die Situation unserer Branche im ver-
gangenen Jahr war ein Umsatzrück-

gang des Einzelhandels im engeren
Sinn um nominal 1,9%. Die Verbrau-
cher hielten sich angesichts der fort-
gesetzten wirtschaftlichen Schwäche,
der steigenden Arbeitslosigkeit und
unklarer Perspektiven beim Konsum
zurück. Überdies sorgten zu Jahresbe-
ginn 2002 die „Teuro“-Debatte und
zum Jahresende die Diskussion über
zusätzliche Steuer- und Abgabenbe-
lastungen für ein schlechtes Konsum-
klima.

Ein wesentliches Merkmal
des herausfordernden

Marktumfeldes war der
massive Preiswettbewerb.

In diesem Umfeld hat sich die
Handelslandschaft weiter verändert.
Davon profitierten insbesondere die
Discounter, aber auch unser Ge-
schäftsbereich Versandhandel. Ein
wesentliches Merkmal des herausfor-
dernden Marktumfeldes war der mas-
sive Preiswettbewerb, vor allem im
Weihnachtsgeschäft.

Es gehört zu unseren wichtigsten
Managementaufgaben, diesen markt-
immanenten Wandel aktiv zu gestal-
ten, das Wachstum des Karstadt-
Quelle-Konzerns nachhaltig zu si-
chern und auf Basis unserer Assets
neue Werte zu schaffen. Dabei sind
wir zielstrebig „Auf dem Weg zum
Handels- und Dienstleistungskon-
zern“.

So haben wir Ihr Unternehmen,
den KarstadtQuelle-Konzern, im Ge-
schäftsjahr 2002 konsequent weiter-
entwickelt. Dabei erreichten wir zwei
entscheidende Ziele:

� Verbesserung der Kostenstruktur,
d. h. Absenkung des Break-Even-
Points,

� Auf- und Ausbau von erfolgrei-
chen und zukunftsweisenden
Wachstumsfeldern.

Lassen Sie mich unsere Fort-
schritte an sieben Beispielen verdeut-
lichen:

1. Das im Oktober 2000 begonnene
10-Punkte-Wertsteigerungsprogramm
führten wir im Geschäftsjahr 2002
mit großem Engagement in allen Be-
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reichen fort. Erfolge verzeichneten
wir in der Restrukturierung von Wa-
renhäusern und Versandhandel. Wir
reduzierten die Kosten stärker und
schneller als geplant. Zugleich setzten
wir unsere Wachstumsprogramme
auch in einem schwierigen Umfeld
fort. 

Das im Oktober 2000
begonnene 10-Punkte-

Wertsteigerungsprogramm
führten wir im

Geschäftsjahr 2002 
mit großem Engagement
in allen Bereichen fort.

2. Mit dem Auf- bzw. Ausbau un-
serer neuen strategischen Wachstums-
felder Dienstleistungen und Immobi-
lien sind wir gut vorangekommen.
Wir haben im Geschäftsjahr 2002 die
entscheidenden Grundlagen geschaf-
fen, um unsere herausragenden Assets
aus dem Handelsgeschäft noch besser
zu nutzen. Zu diesen Assets gehören:

� mehr als eine Milliarde Kunden-
kontakte pro Jahr,

� Informationen über 20 Millionen
aktive Kunden,

� ein Bekanntheitsgrad der Kernmar-
ken Karstadt, Quelle und Necker-
mann von deutlich mehr als 90%,

� unsere hohe Kompetenz im Ver-
sandhandel und

� ein wertvolles Immobilienportfolio
in 1-A-Lagen deutscher Groß- und
Mittelstädte.

Im Geschäftsbereich Dienstleistun-
gen positionierten wir uns gemeinsam
mit der ERGO Versicherungsgruppe
erstmals als breit aufgestellter Finanz-
dienstleister. So nutzen wir unsere
Marktpräsenz, um unsere Kunden
auch mit attraktiven Versicherungs-
und Bankprodukten zu unterstützen.
Seit Aufnahme des Geschäftsbetriebs
im Mai 2002 vermittelte die Karstadt-
Quelle Financial Services GmbH na-
hezu eine Million Versicherungsver-
träge. Es wurden über 700.000 Neu-
kunden gewonnen. Wir verfügen
heute schon über 15 Service Center in

unseren Warenhäusern. Die Kunden-
karten bündelten wir gemeinsam mit
der Deutsche Telekom AG im Happy-
Digits-Programm. Mittlerweile haben
wir 16 Mio. Karten ausgegeben. Da-
mit hat sich bereits eine große Com-
munity gebildet, die von diesem zu-
kunftsweisenden und attraktiven Bo-
nussystem profitiert. Den Eintritt ins
Kreditkartengeschäft starteten wir mit
der Ausgabe einer gebührenfreien
Kreditkarte. Inzwischen haben wir
920.000 Kreditkarten ausgegeben und
avancierten damit innerhalb kurzer
Zeit zum größten MasterCard-He-
rausgeber in Deutschland. Darüber hi-
naus weiteten wir den renditestarken
Bereich der Informationsdienstleis-
tungen aus. Wir erzielten im Ge-
schäftsjahr 2002 einen Umsatz von
gut 60 Mio. 1 und erzielten einen Zu-
wachs um 20%. Bereits ein Jahr nach
dem Start erzielen wir eine Umsatz-
rendite von rund 10%.

Mit dem Auf- bzw.
Ausbau unserer neuen

strategischen Wachstums-
felder Dienstleistungen
und Immobilien sind 

wir gut vorangekommen.

Einige Beispiele unserer neuen Ak-
tivitäten präsentieren wir für Sie im
Foyer.

Nutzen Sie die Gelegenheit und
profitieren Sie von unseren innovati-
ven Geschäftsmodellen. Seien Sie bei
KarstadtQuelle Aktionär und zugleich
auch Kunde!

Unser neues strategisches Wachs-
tumsfeld Immobilien besteht aus den
Segmenten Eigentum, Immobilien-
dienstleistungen und Finanzierung.
Wir richten unseren Fokus auf wert-
orientiertes Immobilienmanagement.
Beispielhaft für diese Strategie ist die
Entwicklung und Errichtung von
Shopping-Centern. Diese zeichnen
sich durch Vielfalt und Präsentation
des Angebots aus. Mit diesen attrakti-
ven Immobilien multiplizieren wir die
Stärken verschiedener Einzelhandels-
formate sowohl von KarstadtQuelle

als auch jene von renommierten 
Drittanbietern. 

Wir haben unser 
Multi-Channel-Netzwerk 
im Geschäftsjahr 2002

konsequent weiter 
entwickelt.

3. Unser Multi-Channel-Netzwerk
ist ein wesentliches Alleinstellungs-
merkmal unseres Konzerns. Wir ha-
ben es im Geschäftsjahr 2002 konse-
quent weiter entwickelt. Der Dialog
mit unseren Kunden über viele effi-
ziente Vertriebskanäle ist zentraler
Baustein der Kundenorientierung und
Kundenbindung. Wir forcieren insbe-
sondere die Vernetzung zwischen den
Handels- und Dienstleistungssegmen-
ten sowie die Nutzung von Synergien
zwischen den Handelssegmenten. Im
Berichtsjahr präsentierten wir zum
Beispiel erstmals gemeinsame Sport-
kataloge von Karstadt und Quelle.
Wir haben die Assets – unsere Kun-
den nutzen immer stärker unser ver-
netztes Angebot. So steigern wir die
Deckungsbeiträge.

4. Wir bauten unsere Marktführer-
schaft im Bereich Sport aus. Motor
unseres Wachstums im attraktiven
Sportmarkt waren die Eröffnung wei-
terer innerstädtischer Sporthäuser –
darunter das größte Sporthaus
Deutschlands in Dortmund – und die
Eröffnung von Sportmärkten außer-
halb der Stadtzentren. Die – im Rah-
men eines Konsortiums – vor kurzem
abgeschlossene Übernahme des Fern-
sehsenders DSF ist ebenfalls vor dem
Hintergrund unserer Sport-Expansi-
onsstrategie zu sehen.

5. Wir steigern die Attraktivität un-
serer Immobilien nicht nur durch die
Umwandlung von Warenhäusern in
Shopping-Center. Wir erhöhen die
Anziehungskraft unserer Warenhäuser
auch durch tief greifende Modernisie-
rung. Ein Blick in unsere großen Wa-
renhäuser auf der Zeil in Frankfurt
am Main, in Dortmund oder in Bre-
men verdeutlicht beispielhaft das
neue Gesicht der Karstadt-Einkaufs-
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welt. Unser Angebot präsentiert sich
heller, moderner und ansprechender
mit noch zeitgemäßeren Inhalten.
Dies zeigt sich unter anderem in der
erhöhten Markenvielfalt unseres Tex-
tilbereiches. Zudem entwickelten wir
neue viel versprechende Warenhaus-
Formate. Hierbei konzentrieren wir
uns auf die Stärkung besonders ren-
tabler Konsumfelder. Beispiele für
diese Strategie sind unser kombinier-
tes Technik- und Sporthaus in Celle
sowie unser neues Shopping-Center
Karstadt Arkaden in Mülheim an der
Ruhr. Hier verbinden wir die Stärken
der Einzelhandelsformate Warenhaus
und Fachgeschäft. Damit sind die
Schwerpunkte klar: Wir verbessern
einerseits standortbezogen die Inhalte
und vertiefen andererseits die Kun-
denbeziehungen durch eine ganzheit-
liche Kommunikationsstrategie.

Wir erhöhen die 
Anziehungskraft unserer

Warenhäuser auch 
durch tief greifende

Modernisierung.

6. Um den Wünschen und Bedürf-
nissen der Kunden noch stärker zu ent-
sprechen, haben wir unsere Marketing-
aktivitäten weiter forciert. Marketing
ist ein zentraler Faktor unserer Wachs-
tumsstrategie! Im Geschäftsjahr 2002
lag der Schwerpunkt im Versandhan-
del. Durch kreative und effiziente Jubi-
läumswerbung erhöhte Quelle deutlich
Aufmerksamkeitsgrad, Kundenzahl
und Bestellvolumen. Wir schufen im
Warenhaus die Grundlage für die im
laufenden Geschäftsjahr gestartete
neue Marken- und Marketingstrategie
„Besser Karstadt“.

7. Der siebte und letzte Punkt die-
ser Darstellung beschreibt einen be-
deutsamen und zukunftsweisenden
Meilenstein in der Geschichte des
KarstadtQuelle-Konzerns. Nach in-
tensiven Verhandlungen mit dem Ge-
samtbetriebsrat einigten wir uns kon-
zernweit auf ein neues Integriertes
Gesamtkonzept für die Altersversor-
gung. Noch im Geschäftsjahr 2002

haben wir den Einstieg in die Neuord-
nung der betrieblichen Altersversor-
gung vollzogen. So erreichen wir
nachhaltig positive jährliche Ergeb-
niseffekte und verringern das Ergeb-
nisrisiko des KarstadtQuelle-Kon-
zerns zukünftig erheblich. Durch die
mit den Maßnahmen einhergehende
Optimierung unserer Bilanzstruktur
verbessern sich auch verschiedene
wichtige Finanzkennzahlen.

Noch im Geschäftsjahr
2002 haben wir den

Einstieg in die Neuordnung
der betrieblichen 

Altersversorgung vollzogen.

Im Geschäftsjahr 2002 haben wir
die bilanzierten Pensionsverpflichtun-
gen des KarstadtQuelle-Konzerns von
2,6 Mrd. Euro auf 2,1 Mrd. Euro re-
duziert. Mittelfristig ist die Ausglie-
derung von Vermögen und Pensions-
verpflichtungen in Höhe von bis zu
2 Mrd. Euro geplant.

Die Neuordnung unserer Altersver-
sorgung basiert auf zwei Elementen:
I. Die Modifizierung der Versor-

gungszusagen
Hierbei stand die Neugestaltung
der Rentenanwartschaften im Mit-
telpunkt. Neuer Bestandteil der
Verträge ist die Umwandlung von
erdienten Rentenansprüchen in Ka-
pital (Stichwort: Kapital statt
Rente) sowie – analog zum Verfah-
ren in der gesetzlichen Rentenver-
sicherung – die Reduzierung der
Rente bei Inanspruchnahme vor
Erreichen des Alters von 65 Jah-
ren. Darüber hinaus haben wir die
zukünftigen Versorgungsbeiträge
an die wirtschaftliche Entwicklung
des Konzerns gekoppelt.
Parallel verringerten wir durch die
Abfindung von Kleinstrenten den
künftigen Verwaltungsaufwand er-
heblich.

II.Die Ausgliederung von Pensions-
verpflichtungen und des zugehö-
rigen Deckungsvermögens
Der zweite Bestandteil der Neuord-
nung der Altersversorgung ist die

Gründung eines betriebsinternen
Pensionsfonds nach dem Konzept
des Contractual Trust Arrangement
(CTA). Seine Aufgabe ist die De-
ckung der Pensionsverpflichtun-
gen. In den Pensionsfonds übertru-
gen wir zu Marktwerten die Gesell-
schaftsanteile an zwei Immobilien-
gesellschaften sowie an einem Me-
dienverbund.

Soweit die wichtigsten Verände-
rungen im Geschäftsjahr 2002. Wir
befinden uns derzeit inmitten einer
Neuausrichtungsphase, wie sie der
Konzern in seiner Unternehmensge-
schichte bisher noch nicht erlebt hat.
Die sieben genannten Punkte verdeut-
lichen, dass wir – in einem schwieri-
gen Umfeld – auf unserem Weg zum
Handels- und Dienstleistungskonzern
ein gutes Stück vorangekommen sind.

Wir befinden uns 
derzeit inmitten einer

Neuausrichtungsphase,
wie sie der Konzern 

in seiner Unternehmens-
geschichte bisher noch

nicht erlebt hat.

Meine Damen und Herren,

ich komme nun zum Zahlenwerk
des Geschäftsjahres 2002. Konjunk-
turbedingt sind sowohl Umsatz als
auch Ergebnis gegenüber dem Jahr
2001 zurückgegangen. Wir haben un-
sere Umsatzprognose sowie die im
November 2002 veröffentlichte Er-
gebnisprognose übertroffen.

Zunächst zur Umsatzentwicklung:

Der KarstadtQuelle-Konzern er-
zielt knapp 90% des Umsatzes in
Deutschland. Zwangsläufig wirkte
sich die Konsumschwäche im Inland
erheblich auf unser Geschäft aus. Wir
konnten jedoch die geringe internatio-
nale Diversifikation mit unserem breit
gefächerten Vertriebsnetz – getragen
durch unsere Multi-Channel-Strategie
– zu großen Teilen ausgleichen.

Der Konzern-Umsatz ging um
1,6% auf 15,8 Mrd. Euro zurück.
Damit entwickelten wir uns etwas
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besser als der Einzelhandel im en-
geren Sinne, der 1,9% einbüßte. Es
ist klar, dass wir mit diesem Ge-
schäftsverlauf nicht zufrieden sein
können. Das Geschäftsfeld Ver-
sandhandel verzeichnete eine Fir-
menkonjunktur und erreichte ein
deutliches Umsatzplus. Hingegen
litt das stationäre Geschäft beson-
ders unter der angespannten Situa-
tion des großformatigen Einzel-
handels in den deutschen Innen-
städten und dem starken Preiswett-
bewerb.

Der Konzern-Umsatz 
ging um 1,6 % auf 

15,8 Mrd. Euro zurück.

Obwohl wir im Berichtsjahr viele
unserer Ziele verwirklichten und ins-
besondere das Restrukturierungspro-
gramm den gewünschten Erfolg
zeigte, blieb das Ergebnis hinter dem
Vorjahr zurück. Die Konsumschwä-
che hat die Mitarbeiter- und Manage-
mentleistung zu großen Teilen überla-
gert. So belief sich das Ergebnis vor
ertragsabhängigen Steuern und Fir-
menwertabschreibungen (EBTA) auf
294 Mio. Euro, nach 382 Mio. Euro
im Vorjahr.

Fünf Faktoren haben das Ergebnis
im Geschäftsjahr 2002 wesentlich be-
einflusst:

1. Die Marktschwäche und der in-
tensive Wettbewerb

Im Gefolge des anhaltend schwie-
rigen Umfeldes sank unser Umsatz,
und der Rohertrag ging zurück. Wir
investierten deshalb noch stärker in
die Kundenbeziehungen und steiger-
ten die Aufwendungen für umsatzför-
dernde Maßnahmen wie beispiels-
weise Werbung und übrige Vertriebs-
aktivitäten. Außerdem belasteten die
tariflichen Personalkostenerhöhungen
mit rund 80 Mio. Euro sowie gesun-
kene Veräußerungsgewinne aus Anla-
geabgängen das Ergebnis. Hinzu
kommt ein Ergebnisrückgang des
Touristikkonzerns Thomas Cook in
Höhe von 86 Mio. Euro. Alle Fakto-
ren zusammen reduzierten das Ergeb-

nis gegenüber dem Vorjahr um 481
Mio. Euro. 

2. Flexibilisierung und Flut

Maßnahmen zur Flexibilisierung
unserer Kosten – dabei handelte es
sich um Abfindungen und Modelle
für den gleitenden Übergang in den
Ruhestand – belasteten unser Ergeb-
nis außerordentlich. Die im Jahr 2002
gestarteten Programme bewirken je-
doch eine nachhaltige Reduzierung
des Fixkostenanteils und verringern
künftig die Abhängigkeit von kon-
junkturellen Schwankungen. Zusam-
men mit den Kosten der Flutkatastro-
phe belief sich die Ergebnisbelastung
auf 147 Mio. Euro.

3. CTA – Contractual Trust Arran-
gement

Wir erreichten einen positiven
steuerfreien Ergebnisbeitrag von 170
Mio. Euro im Rahmen der Neuord-
nung der Altersversorgung durch die
Gründung des betriebsinternen Pensi-
onsfonds nach dem CTA-Konzept. 

4. Verkauf von 50% an der Kar-
stadtQuelle Financial Services
GmbH (KQFS)

Der vierte der fünf ergebnisbeein-
flussenden Punkte betrifft den Ver-
kauf von 50% der KarstadtQuelle Fi-
nancial Services GmbH. Im Zuge der
Gründung des Joint Ventures Kar-
stadtQuelle Financial Services GmbH
und unseres Einstieges in den Finanz-
dienstleistungsmarkt erzielten wir ei-
nen Veräußerungsgewinn in Höhe
von 60 Mio. Euro.

Das Ergebnis vor 
ertragsabhängigen Steuern
und Firmenwertabschrei-

bungen (EBTA) belief sich
auf 294 Mio. Euro nach

382 Mio. Euro im Vorjahr.

5. Restrukturierung und Kosten-
management 

Durch die Erfolge unserer Restruk-
turierung und das optimierte Kosten-
management wurde das Ergebnis ge-
genüber dem Jahr 2001 in Höhe von
310 Mio. Euro positiv beeinflusst. So

glichen wir einen Teil des marktbe-
dingten Ergebnisrückganges aus. Wie
berichtet, verlief die Restrukturierung
im Rahmen des 10-Punkte-Wertstei-
gerungsprogrammes erfolgreicher als
geplant. Neben der deutlichen Kos-
tenreduktion in den Warenhäusern
und im Versandhandel setzten wir das
straffe Kostenmanagement in den Be-
reichen Einkauf und Personal fort.
Die Modifizierung der Versorgungs-
zusagen im Zuge der Neuordnung der
Altersversorgung trug ebenfalls zur
nachhaltigen Kostensenkung bei. 

Nun zu weiteren Konzernzahlen.

Das Ergebnis vor Zinsen und Er-
tragsteuern (EBIT) erreichte 484 Mio.
1, nach 631 Mio. 1 im Vorjahr. Dem-
entsprechend ging der Return on Ca-
pital Employed (ROCE) von 8,8%
auf 6,7% zurück.

Der Jahresüberschuss nach Min-
derheiten erreichte 162 Mio. Euro
und liegt damit um 73 Mio. Euro oder
rund 31% unter dem Vorjahreswert.

Wir investierten im
Geschäftsjahr 2002 gut

738 Mio. Euro.

Das Ergebnis je Aktie betrug 1,40
Euro nach 2,00 Euro.

Wir investierten im Geschäftsjahr
2002 gut 738 Mio. Euro. Damit lie-
gen unsere Investitionen unter dem
Niveau des Jahres 2001, das 1,2 Mrd.
Euro betrug. Zu berücksichtigen ist
jedoch, dass im Jahr 2001 größere Fi-
nanzinvestitionen enthalten waren.
Wie berichtet, investierten wir im
Jahr 2002 unter anderem in die Eröff-
nung von Sporthäusern und Sport-
märkten sowie in die Modernisierung
und den Umbau von Warenhäusern
und Fachgeschäften. Außerdem
wurde das Versand-Retourenlager in
Frankfurt am Main fertig gestellt.

Der Brutto-Cash Flow ging von
1,1 Mrd. Euro im Jahr 2001 auf 701
Mio. Euro im Berichtsjahr zurück.
Ausschlaggebend war im Wesentli-
chen das gesunkene Ergebnis.

Das Eigenkapital betrug 1,68 Mrd.
Euro. Die Eigenkapitalquote erreichte
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damit 16,4% und ist um 0,8 Prozent-
punkte zurückgegangen.

Die Zahl der Mitarbeiter im Kar-
stadtQuelle-Konzern belief sich zum
Stichtag 31.12.2002 auf 104.536.
Dies entspricht einem Rückgang um
6,8%. Im Stationären Einzelhandel
sank die Zahl der Mitarbeiter um
10,4% und im Versand um 4,8%. Im
Dienstleistungs- und Immobilienbe-
reich wurden durch den Ausbau die-
ser strategischen Wachstumsfelder
neue Arbeitsplätze geschaffen.

Ich komme nun zur Entwicklung in
unseren vier Geschäftsbereichen:

Beginnen möchte ich mit dem Sta-
tionären Einzelhandel, der die Kon-
sumflaute in Deutschland besonders
deutlich zu spüren bekam. Die 190
Warenhäuser und 294 Fachgeschäfte
des KarstadtQuelle-Konzerns ver-
zeichneten einen Umsatzrückgang
von 9,1% auf 7,3 Mrd. Euro.

Die Warenhäuser bilden mit einem
Umsatzanteil von 86% den Schwer-
punkt in unserem Geschäftsbereich
Stationärer Einzelhandel. Sie ver-
zeichneten ein Umsatzminus von
8,2% auf 6,3 Mrd. Euro. Die Fachge-
schäfte erzielten im Jahr 2002 einen
Umsatz von 1,1 Mrd. Euro. Dies ent-
spricht einem Rückgang von 4,7%.

Die Zahl 
der Mitarbeiter im

KarstadtQuelle-Konzern
belief sich zum Stichtag
31.12.2002 auf 104.536. 

Dies entspricht einem
Rückgang um 6,8%.

Das Ergebnis (EBTA) des Stationä-
ren Einzelhandels ging auf minus 130
Mio. Euro zurück – nach plus 63 Mio.
Euro im Vorjahr. Allerdings belaste-
ten Sonderfaktoren per saldo das Er-
gebnis. Außerordentliche Aufwen-
dungen in Höhe von 112 Mio. Euro
entstanden durch die Flexibilisie-
rungskosten und die Kosten der Flut-
katastrophe. Positiv wirkte sich der
anteilige Veräußerungsgewinn aus der
KarstadtQuelle Financial Services

GmbH und die Neuordnung der Al-
tersversorgung aus.

Durch unsere Restrukturierungs-
programme gelang es, die Kosten
deutlich zu senken. So verhinderten
wir einen stärkeren Ergebnisrück-
gang. Allerdings reichte dies nicht,
um die wettbewerbs- und marktbe-
dingte Verringerung des Rohertrags
komplett auszugleichen.

Wir haben im Berichtsjahr
die Kundenbindung erhöht
und beispielsweise unsere

Karstadt-Kundenkarte
weiter entwickelt. 

Meine Damen und Herren,

Der Kunde steht heute noch stärker
im Mittelpunkt unserer Aktivitäten im
Warenhaus. Wir haben deshalb im
Berichtsjahr die Kundenbindung er-
höht und beispielsweise unsere Kar-
stadt-Kundenkarte weiter entwickelt.
Im Warenhaus werden rund 90% der
vorhandenen Karten genutzt. Damit
wird bereits 45% des Umsatzes über
die Kundenkarte abgewickelt.

In der Kundenkommunikation ge-
hen wir neue Wege und präsentieren
Karstadt verstärkt als Sponsor großer
und beliebter Events. So waren wir
Hauptsponsor des 1. Karstadt Ruhr-
Marathons am 11. Mai diesen Jahres.
Die Veranstaltung avancierte aus dem
Stand zu einem der größten Laufer-
eignisse in Deutschland. Am Vor-
abend präsentierte Karstadt im Bo-
chumer Ruhr-Stadion das Konzert
von Herbert Grönemeyer in seiner
Heimatstadt. Rund 30.000 begeisterte
Zuschauer erlebten einen Abend der
Superlative. So laden wir die starke
Marke Karstadt bei unseren bestehen-
den und potentiellen Kunden noch
emotionaler und positiver auf.

Dies erreichen wir auch durch die
im Geschäftsjahr 2002 vereinbarte
strategische Partnerschaft mit der
FIFA. Karstadt betreibt exklusiv die
offiziellen Shops für die FIFA WM
2006™. Standorte hierfür sind unter
anderem unsere Warenhäuser, Sport-
häuser und Sportmärkte sowie die

zwölf WM-Stadien. Die Partnerschaft
wird die Wachstumsdynamik unseres
Sportbereiches zusätzlich verstärken.

Das Erscheinungsbild unserer Häu-
ser in den Innenstädten wandelt sich
stetig. Auf Basis der konsequenten
Verbesserung der Sortimente, des in-
novativen Marketings, der optimier-
ten Kostenstruktur sowie der effizien-
teren Systeme und Strukturen haben
wir heute gute Chancen, das Waren-
haus künftig wieder auf den Erfolgs-
pfad zurückzuführen.

Meine Damen und Herren,

besonders erfreulich entwickelte
sich im Jahr 2002 das Versandge-
schäft als nunmehr stärkstes Stand-
bein unseres Multi-Channel-Netzwer-
kes. Quelle und Neckermann sind mit
einem Marktanteil von über 30%
Marktführer in Deutschland. Sie ge-
wannen im Geschäftsjahr 2002 wei-
tere Marktanteile hinzu. Zugleich be-
schleunigten wir das Wachstums-
tempo. Nach einem Umsatzplus von
1,9% im Geschäftsjahr 2001 erhöhte
sich die Zuwachsrate im Geschäfts-
jahr 2002 auf 5,3%. Der Umsatz lag
bei 8,2 Mrd. Euro nach 7,8 Mrd. Euro
im Vorjahr. Dabei wuchs der Univer-
salversand mit den Kernmarken
Quelle und Neckermann um 5,1% auf
6,8 Mrd. Euro, während die 22 Spezi-
alversender ihren Umsatz um 6,4%
auf 1,5 Mrd. Euro steigerten. Außer-
halb Deutschlands legte der Umsatz
der Versender in 21 Ländern auf 1,8
Mrd. Euro zu. Der Auslandsanteil
liegt bei rund 22%. 

Besonders erfreulich
entwickelte sich im Jahr

2002 das Versandgeschäft
als nunmehr stärkstes

Standbein unseres 
Multi-Channel-Netzwerkes.

Wie dieser Aufwärtstrend zeigt,
gehören die KarstadtQuelle-Versen-
der zu den Gewinnern einer der tiefs-
ten Krisen des deutschen Einzelhan-
dels. Grundlagen des Erfolgs sind In-
novationsstärke, Kundenfreundlich-
keit und die erfolgreiche Adaption
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des Zeitgeistes. Ein hoher Service-
grad und vielfältige Convenience-
Faktoren unterstreichen die Attrakti-
vität des Geschäftsmodells.

Der gute Geschäftsverlauf spiegelt
sich auch im Ergebnis des Versand-
handels wider. Das EBTA stieg um
31% auf 154 Mio. Euro.

Das EBTA des 
Versandhandels 

stieg um 31% auf 
154 Mio. Euro.

Dabei entwickelte sich Quelle sehr
erfreulich. 

Besonders hervorzuheben ist unser
erfolgreiches Marketing, insbeson-
dere im Zusammenhang mit dem 75-
jährigen Jubiläum von Quelle. Den
Spezialversand stärkten wir durch die
Übernahme des zweitgrößten briti-
schen Spezialversenders für Berufs-
kleidung Simon Jersey. Damit verfü-
gen unsere Versender jetzt auch über
ein Standbein für die weitere Expan-
sion auf der britischen Insel.

Nun zum Geschäftsbereich Dienst-
leistungen.

Wir untergliederten es im Ge-
schäftsjahr 2002 in die beiden Berei-
che Firmenkundengeschäft (B2B-Ser-
vices) und Endkundengeschäft (B2C-
Services). Unser Firmenkundenge-
schäft fokussiert auf Informations-
dienstleistungen sowie E- und TV-
Commerce. Hinzu kommen Logistik,
Einkauf und IT. Das Geschäft mit
dem Endkunden umfasst Finanz-
dienstleistungen, Kundenkarten-Pro-
gramme und Touristik.

Der Umsatz des Geschäftsbereiches
Dienstleistungen – ohne den Touris-
tikkonzern Thomas Cook – stieg von
1,1 Mrd. Euro auf 1,3 Mrd. Euro. Dies
entspricht einem Umsatzplus von
16%. Positiv wirkten sich das gestie-
gene Auftragsvolumen in den Berei-
chen Logistik und technischer Kun-
dendienst sowie die Bündelung der
Informationsdienstleistungen aus.
Thomas Cook – die Einbeziehung in
den Abschluss erfolgte gemäß der

Equity-Methode – steigerte den Um-
satz um 3,2% auf 8,1 Mrd. Euro. 

Das Ergebnis des Geschäftsfeldes
Dienstleistungen erreichte 22 Mio.
Euro, nach 86 Mio. Euro im Jahr
2001. Dies entspricht einem Rück-
gang um 64 Mio. Euro. Ausschlagge-
bend für den Ergebnisrückgang ist
ausschließlich Thomas Cook. Das an-
teilige Ergebnis des Touristikkon-
zerns sank um 86 Mio. Euro auf mi-
nus 24 Mio. Euro. Es reflektiert die
deutlich verschlechterten Rahmenbe-
dingungen der Tourismusbranche in
Europa. Darüber hinaus belasteten
Sonderfaktoren das Ergebnis. Dabei
handelte es sich beispielsweise um
Kapazitätsanpassungen wie die Still-
legung von Flugzeugen.

Die übrigen Dienstleistungsgesell-
schaften steigerten ihr Ergebnis um
22 Mio. Euro auf 46 Mio. Euro. Im
Zuge dessen konnten wir sogar die
Anlaufkosten in Höhe von 28 Mio.
Euro ausgleichen, die aufgrund der
Expansion in diesem Geschäftsfeld
anfielen. Einen guten Ergebnisverlauf
weist unsere Einkaufs- bzw. Import-
gesellschaft auf. Darüber hinaus
wirkte sich die erstmalige Einbezie-
hung mehrerer Gesellschaften des Be-
reiches Informationsdienstleistungen
positiv aus.

Ausschlaggebend für 
den Ergebnisrückgang 

im Geschäftsfeld 
Dienstleistungen ist aus-

schließlich Thomas Cook.

Meine Damen und Herren,

ich möchte kurz auf einige Ent-
wicklungen eingehen, die – neben der
bereits dargestellten konsequenten
Umsetzung unserer Wachstumsstrate-
gie durch den erfolgreichen Start der
Informations- und Finanzdienstleis-
tungen sowie des Kundenkartenpro-
grammes – den Erfolg unseres strate-
gischen Wachstumsfeldes Dienstleis-
tungen beschreiben:

Ein wichtiger und weiterhin stark
expandierender Baustein unseres
Multi-Channel-Netzwerkes ist E-

Commerce. Wir sind in diesem dyna-
mischen Wachstumsmarkt einer der
führenden Anbieter im europäischen
Raum und haben unsere Expansions-
ziele im Geschäftsjahr 2002 erneut
übertroffen. Das Internet hat sich auf
der Kundenseite als Vertriebs- und
Kommunikationskanal voll etabliert.
Die Online-Nachfrage stieg im Be-
richtsjahr um 53% auf 1,24 Mrd.
Euro. Im Jahresdurchschnitt verzeich-
neten die Konzern-Internetseiten 6,4
Mio. Visits pro Monat. Dies ent-
spricht einer Steigerung gegenüber
dem Vorjahr um 93%. Das starke
Wachstum wurde unter anderem
durch die vertrauenswürdigen Marken
und die attraktiven Internet-Auftritte
des Konzerns getragen. Für das lau-
fende Jahr ist eine weitere Steigerung
der Online-Nachfrage auf mindestens
1,5 Mrd. Euro geplant.

Ein
wichtiger und weiterhin

stark expandierender
Baustein unseres 

Multi-Channel-Netzwerkes
ist E-Commerce.

Ähnlich wie das Internet entwickelt
sich auch das Fernsehen zu einem im-
mer wichtigeren Vertriebs- und Kom-
munikationskanal. Aus diesem Grund
verstärkten wir im Jahr 2002 unser
Engagement im TV-Commerce. Dies
ist die logische Fortsetzung unserer
Multi-Channel-Strategie. Wie das In-
ternet findet das Fernsehen den Weg
bis in die Wohnungen unserer Kun-
den. Über diese Vertriebsschiene las-
sen sich Dienstleistungen und Pro-
dukte besonders kundenfreundlich
vermitteln. Deshalb gründeten wir im
Berichtsjahr gemeinsam mit dem
Fernsehsender Tele 5 eine Gesell-
schaft zum Vertrieb von Reisen und
verwandten Produkten. Im November
2002 ging Neckermann Urlaubswelt
TV auf Sendung. Darüber hinaus sind
wir auch im Teleshopping aktiv. Wir
halten eine Beteiligung an Deutsch-
lands bekanntestem Teleshopping-
Sender, der Home Shopping Europe
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AG. Außerdem haben wir gemeinsam
mit Sony frühzeitig die strategischen
Weichen für digitalen interaktiven
TV-Commerce gestellt.

Nun noch einige Anmerkungen
zum Einkauf. Eine effektive Beschaf-
fung, die möglichst alle Synergien
und Preisvorteile ausschöpft, gewinnt
insbesondere in Marktphasen mit har-
tem Preiswettbewerb stark an Bedeu-
tung. Wir haben deshalb im Vorjahr
unseren weltweiten Einkauf in einer
Konzerngesellschaft konzentriert. Die
KarstadtQuelle International Services
AG mit Sitz im schweizerischen St.
Gallen bietet auch externen Kunden
professionelle Beschaffungsdienst-
leistungen. 

Als nächstes wende ich mich den
Zahlen unseres vierten Konzernbe-
reichs zu, dem Geschäftsfeld Immobi-
lien.

Der Umsatz bzw. der Mietertrag
stieg um 2,3% auf 495 Mio. Euro.
Ausschlaggebend hierfür ist vor allem
die Übernahme der Quelle-, Necker-
mann- und SinnLeffers-Immobilien
im vierten Quartal.

Das EBTA betrug 228 Mio. Euro
nach 271 Mio. Euro im Vorjahr. Hier-
bei ist zu berücksichtigen, dass die
Erträge aus Immobilienveräußerun-
gen um 42 Mio. Euro zurückgingen.

Wir verstärkten im Jahr
2002 unser Engagement

im TV-Commerce.

Wir setzten im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr die zweite Stufe der Kon-
zentration unseres Immobilien-Ver-
mögens in einem eigenen Geschäfts-
bereich um. Damit sind auch die Im-
mobilien der Quelle AG, der Necker-
mann Versand AG sowie der SinnLef-
fers AG und der Wehmeyer GmbH &
Co. KG gesellschaftsrechtlich in den
Geschäftsbereich Immobilien inte-
griert. Alle Konzern-Immobilien steu-
ern und verwalten wir nun zentral. So
nutzen wir Synergien sowohl auf der
Kosten- als auch auf der Ertragsseite.

Wichtige Säule der Optimierung
des Immobilienportfolios ist die Ent-

wicklung und der Betrieb von Shop-
ping-Centern. Neben den bereits rea-
lisierten Projekten in Erfurt und Köln
schlossen wir im Berichtsjahr zwei
weitere Projekte in Kassel und Mül-
heim an der Ruhr ab. Mit den Mülhei-
mer Karstadt Arkaden präsentieren
wir ein Konzept, das die Stärken ver-
schiedener Einzelhandelsformate at-
traktiv verknüpft. Wir verkleinerten
den Warenhausbereich und integrier-
ten auf rund einem Viertel der 40.000
qm umfassenden Gesamtfläche Fach-
geschäfte von 18 renommierten Part-
nern aus Mode und Dienstleistung. In
Kassel errichteten wir gemeinsam mit
einem Partner das innerstädtische
Shopping-Center „City Point“. Dort
bauten wir auf dem Grundstück eines
ehemaligen Hertie-Warenhauses ein
modernes Einkaufszentrum mit knapp
30.000 qm Gesamtfläche. Rund 70%
der Fläche ist an Dritte vermietet.

Wichtige Säule 
der Optimierung des
Immobilienportfolios 
ist die Entwicklung 
und der Betrieb von
Shopping-Centern.

Für weitere Shopping-Center liegt
die Planung vor, vier sind bereits in
der Realisierungsphase. Wir entschei-
den standortbezogen, ob die Standorte
an Investoren veräußert werden oder
ob sie in unserem Eigentum bleiben.
Eines gilt jedoch in jedem Fall: Bei
allen Maßnahmen, die wir zur Ent-
wicklung unserer Immobilien durch-
führen, muss unser Einfluss auf das
gesamte Shopping-Center sicherge-
stellt sein.

Ich komme nun zum Dividenden-
vorschlag. Der Bilanzgewinn der
KarstadtQuelle AG bildet die Basis
für die Gewinnausschüttung. Deshalb
an dieser Stelle einige Erläuterungen
zum Jahresabschluss der Karstadt-
Quelle AG.

Wir realisierten im September
2002 eine konzernweite gesellschafts-
rechtliche Neuordnung. Kern des
Konzepts ist eine Holding-Teilkon-

zern-Struktur. Hierzu gründeten wir
drei neue Zwischen-Holdings unter-
halb der KarstadtQuelle AG. Diese
fassen die Aktivitäten in den Berei-
chen Stationärer Einzelhandel, Ver-
sandhandel und Dienstleistungen zu-
sammen. Die aus der Beteiligungsum-
gliederung entstandenen Veräuße-
rungsgewinne wurden als Zwischen-
gewinne im Konzernabschluss natür-
lich vollständig eliminiert.

Einen signifikanten Ergebniseffekt
weist hingegen die KarstadtQuelle
AG aus. Im Zuge der Neuordnung
wurde eine Reihe von operativen Be-
teiligungen, die bisher von der Kar-
stadtQuelle AG unmittelbar gehalten
wurden, in die Zwischenholding-Ge-
sellschaften eingebracht oder an sie
veräußert. Dies erfolgte teilweise zu
Buchwerten, teilweise zu Verkehrs-
werten. Insgesamt wurde durch die
gesellschaftsrechtliche Neuordnung
der Beteiligungsstruktur ein Ergebnis-
beitrag in Höhe von 3,3 Mrd. Euro
realisiert. Dieser spiegelt sich im
deutlichen Anstieg der sonstigen be-
trieblichen Erträge in der Gewinn-
und Verlustrechnung der Karstadt-
Quelle AG wider.

Der Jahresüberschuss stieg deutlich
– im Wesentlichen aufgrund der ge-
schilderten Maßnahme – und er-
reichte 4,2 Mrd. Euro. Nach Einstel-
lung von 2,1 Mrd. Euro in die Ge-
winnrücklagen verbleibt ein Bilanz-
gewinn in Höhe von 2,1 Mrd. Euro.

Einen signifikanten 
Ergebniseffekt weist die
KarstadtQuelle AG aus.

Für unseren Dividendenvorschlag
legen wir natürlich die wirtschaftliche
Entwicklung des gesamten Karstadt-
Quelle-Konzerns zu Grunde. So
schlagen wir Ihnen vor, eine unverän-
derte Dividende in Höhe von 0,71
Euro je Stückaktie zu beschließen.
Damit wahren wir auch in einem von
rückläufigen Ergebnissen im Konzern
geprägten Geschäftsjahr die Dividen-
denkontinuität.

Durch die Fortsetzung unseres Ak-
tienrückkaufprogrammes im laufen-
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den Jahr hat sich die Zahl der divi-
dendenberechtigten Aktien um
2.204.243 verringert. Demzufolge
wird der Gewinnverwendungsvor-
schlag zu Punkt 2 der Tagesordnung
entsprechend angepasst.

Auf Basis von nunmehr
106.332.892 dividendenberechtigten
Aktien beläuft sich die Ausschüt-
tungssumme auf 75,5 Mio. 1 und der
Gewinnvortrag erhöht sich auf 2,054
Mrd. 1.

Wir schlagen vor, eine
unveränderte Dividende 

in Höhe von 0,71 Euro je
Stückaktie zu beschließen.

Ich ziehe für den Konzern-Jahres-
abschluss 2002 folgendes Fazit:

Wir haben im Geschäftsjahr 2002
in einem schwierigen Umfeld durch
verschiedene Maßnahmen zur Kos-
tenflexibilisierung und Bereinigung
die Voraussetzung für eine weitere
deutliche Absenkung des Break-
Even-Points geschaffen. Über die mit
diesen Maßnahmen einhergehende
temporäre Ergebnisbelastung hinaus
haben wir in neue Geschäftsfelder so-
wie in die Kundenakquisition und 
-bindung investiert. Dieses Gesamt-
programm wurde unter anderem mög-
lich durch die Neuordnung unserer
Altersversorgung. 

Ich möchte mich, auch im Namen
meiner Vorstandskollegen, ganz herz-
lich bei unseren Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern für die guten Leistungen
und das starke Engagement bedanken.
Die anhaltende Schwäche im deut-
schen Einzelhandel bedeutet für alle
eine erhöhte Belastung. Ich bedanke
mich darüber hinaus bei allen Betei-
ligten für die Bereitschaft zur Anpas-
sung an die neuen Marktbedingungen
und die Unterstützung auf dem Weg
zu unseren strategischen Zielen.

Ich komme nun zur aktuellen Ge-
schäftsentwicklung und zum Aus-
blick.

Der Geschäftsverlauf der ersten
Monate des Geschäftsjahres 2003 hat
gezeigt, dass im deutschen Einzelhan-

del kurzfristig nicht mit einer signifi-
kanten Erholung zu rechnen ist. Aller-
dings war die Belastung des Konsum-
klimas durch die Erhöhung von Steu-
ern und Abgaben zum Jahresbeginn
sowie durch den Irak-Krieg bisher
nicht so ausgeprägt wie befürchtet.

Per Ende Mai lag der Karstadt-
Quelle-Konzernumsatz weiterhin na-
hezu auf Vorjahresniveau. Dem Ver-
sandhandel gelang es, an die gute Per-
formance des Geschäftsjahres 2002
anzuknüpfen. Er weist erneut einen
Umsatzanstieg aus. Der stationäre
Einzelhandel steht weiter unter dem
Einfluss der Konsumschwäche in
Deutschland, konnte sich aber stabili-
sieren.

Wir haben vor zwei Wochen unser
Ergebnis für das erste Quartal veröf-
fentlicht. Das Ergebnis vor Ertrag-
steuern und Firmenwertabschreibun-
gen (EBTA) stieg um 69 Mio. Euro
auf minus 35 Mio. Euro. Obwohl das
Ostergeschäft verschoben war, er-
reichten wir eine operative Ergebnis-
verbesserung um 16 Mio. Euro. Darü-
ber hinaus wirkten sich Einmaleffekte
in Höhe von 53 Mio. Euro positiv
aus.

Per Ende Mai 2003 
lag der KarstadtQuelle-

Konzernumsatz 
weiterhin nahezu auf

Vorjahresniveau.

Damit sind wir gut in das neue Ge-
schäftsjahr gestartet. Unser stringen-
tes Kostenmanagement greift zuneh-
mend, und die in den beiden vergan-
genen Jahren eingeleiteten Wachs-
tumsimpulse beginnen sich zuneh-
mend positiv auszuwirken. Deshalb
sind wir für das Gesamtjahr 2003 ver-
halten optimistisch.

Aber der deutsche Einzelhandel be-
wegt sich auf dünnem Eis. Das opera-
tive Geschäft wird natürlich stark von
der Entwicklung der Rahmenbedin-
gungen in Deutschland beeinflusst.
Zusätzliche Steuer- und Abgabenerhö-
hungen oder weiter steigende Arbeits-
losenzahlen würden unser Geschäft er-

heblich belasten. Eine Erhöhung der
Mehrwertsteuer wäre für den deut-
schen Einzelhandel in der aktuellen Si-
tuation äußerst kontraproduktiv.

Von den politisch Verantwortlichen
in Bund, Ländern und Gemeinden er-
warten wir weitere Entscheidungen, die
mehr Investitionen, mehr Wachstum
und damit im Ergebnis auch mehr Be-
schäftigung in Deutschland ermögli-
chen. Die geplante Neuregelung für
Sonderverkäufe ist ein richtiger Schritt.
Sie bringt mehr Flexibilität für die Un-
ternehmen und berücksichtigt gleich-
zeitig die Interessen der Verbraucher.

Das Ergebnis 
vor Ertragsteuern und

Firmenwertabschreibungen
(EBTA) für das erste

Quartal stieg um 
69 Mio. Euro auf 

minus 35 Mio. Euro.

Wir beschäftigen in unserem Kon-
zern über 100.000 Mitarbeiter. Wir
haben uns zum Ziel gesetzt, mög-
lichst viele Arbeitsplätze zu sichern
und schaffen in den neuen Wachs-
tumsfeldern zusätzliche Arbeitsplätze.
Deshalb benötigen wir auch Tarifab-
schlüsse mit Augenmaß und eine ver-
nünftige tarifliche Regelung für die
verlängerten Öffnungszeiten an den
Samstagen. Hier bietet sich für die
Unternehmen in den Innenstädten ein
weiteres Umsatzpotenzial.

Externe Faktoren können unser Ge-
schäft maßgeblich beeinflussen. Glo-
bale Themen wie die zunehmende Be-
drohung durch politische Krisen sind
in Planungen nicht zu antizipieren.

Wir sind zuversichtlich, dass sich
der Umsatz des KarstadtQuelle-Kon-
zerns im Geschäftsjahr 2003 besser
entwickeln wird als der vergleichbare
Markt. Dabei werden wir durch die
im vergangenen Jahr gestartete Kun-
den- und Wachstumsinitiative sowie
durch ergänzende Maßnahmen im
Geschäftsjahr 2003 unterstützt.

Sollten sich die bereits genannten
Rahmenbedingungen nicht ver-
schlechtern, können wir im Ge-
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schäftsjahr 2003 ein operatives Er-
gebnis von mindestens 250 Mio. Euro
erreichen. Das wäre, gegenüber dem
vergleichbaren Vorjahreswert in Höhe
von 238 Mio. Euro, ein Anstieg um
rund 5%. Darüber hinaus werden sich
Einmaleffekte auswirken.

Ich möchte kurz auf die Einmalef-
fekte eingehen. Der bedeutendste
Faktor basiert auf der im Geschäfts-
jahr 2002 begonnenen Neuausrich-
tung der betrieblichen Altersversor-
gung. Wir werden das Konzept im
Geschäftsjahr 2003 zügig fortsetzen.
Bereits im ersten Quartal haben wir
die zweite Stufe unseres CTA-Pro-
grammes realisiert. Weitere Stufen
werden kurzfristig folgen. Wir gehen
davon aus, dass das Thema Pensions-
rückstellungen für unsere Konzernbi-
lanz spätestens im Geschäftsjahr 2004
keine wesentliche Bedeutung mehr
haben wird. Negative Einmaleffekte
entstehen aus Portfoliobereinigungen,
beispielsweise aufgrund der Schlie-
ßung von Schaulandt. Ob es zu weite-
ren Flexibilisierungskosten kommt,
hängt maßgeblich vom Umsatzverlauf
in den kommenden Monaten ab.

Wir sind zuversichtlich,
dass sich der Umsatz des

KarstadtQuelle-Konzerns im
Geschäftsjahr 2003 besser

entwickeln wird als der
vergleichbare Markt.

Abschließend möchte ich einige
Schwerpunkte des laufenden Jahres
hervorheben.

Wir setzen im Geschäftsjahr 2003
den Umbau des KarstadtQuelle-Kon-
zerns zum Handels- und Dienstleis-
tungskonzern weiter fort. Entspre-
chend unserer Strategie aus dem Ok-
tober 2000 werden wir im Geschäfts-
jahr 2003 die Restrukturierungspro-
gramme erfolgreich abschließen. Un-
sere Geschäftssystemkosten im Wa-
renhaus haben inzwischen das ver-
gleichbare Niveau unserer Wettbe-
werber erreicht. Zudem arbeiten wir
intensiv an der Umsetzung unserer
Strategie 2003+, die wir im Novem-

ber 2002 vorgestellt haben. Mit der
erfolgreichen Realisierung dieses Zu-
kunftsprogramms reduzieren wir un-
sere Abhängigkeit von der inländi-
schen Konsumnachfrage. Zudem stre-
ben wir an, mittel- bis langfristig rund
35% unseres Ergebnisses im Dienst-
leistungsgeschäft zu generieren. Au-
ßerdem beabsichtigen wir, den Ergeb-
nisanteil unserer Fachgeschäfte im
Stationären Handel und der Spezial-
versender im Versandgeschäft deut-
lich zu verbessern. 

Wir setzen im Geschäfts-
jahr 2003 den Umbau 
des KarstadtQuelle-

Konzerns zum Handels-
und Dienstleistungs-
konzern weiter fort.

Natürlich ist die Optimierung des
Basisgeschäftes eine fortlaufende und
herausragende Aufgabe, insbesondere
in der Führung. Deshalb haben wir
uns in den zurückliegenden Monaten
im Management Schritt für Schritt
verstärkt. Wir verfügen heute über
eine kompetente Mannschaft, die
hochmotiviert und engagiert an die-
sen anspruchsvollen Aufgaben arbei-
tet.

Wesentliche Merkmale des Ge-
schäftsjahres 2003 sind die fortgesetzt
hohe Preisorientierung der Verbrau-
cher sowie deren anhaltende Kon-
sumzurückhaltung. Die Konsumenten
disponieren infolge der Unsicherheit
über den Konjunkturverlauf und auf
Grund der nach wie vor steigenden
Arbeitslosigkeit weiter vorsichtig.

Zu den Gewinnern gehören zurzeit
die Discounter. Wir dürfen aber nicht
vergessen, dass im Non-food Bereich
– und dort liegt unser Schwerpunkt –
die Grundregeln der Betriebswirt-
schaftslehre nicht außer Kraft gesetzt
werden können.

Wie bereits der bekannte Handels-
experte Professor Tietz ausführte:
„Marketing über den Preis ist verarm-
tes Marketing“.

Das bedeutet für KarstadtQuelle:
Wir müssen uns im stationären Ein-

zelhandel in den deutschen Innenstäd-
ten sowie im Versandhandel marke-
ting- und zusatznutzenorientiert ver-
halten.

Deshalb stellen wir im  Geschäfts-
jahr 2003 das Marketing über Emo-
tionalisierung und die weitere Profi-
lierung der Marken Karstadt, Quelle
und Neckermann in den Vordergrund.
Dazu stocken wir im Warenhausbe-
reich unser Marketing-Budget deut-
lich auf. Die gegenwärtige Markt-
schwäche und der damit einherge-
hende Konsolidierungsprozess im
deutschen Einzelhandel bietet insbe-
sondere den Marktführern ideale Vo-
raussetzungen für Marketing. Kar-
stadtQuelle als Unternehmensgruppe
mit Substanz, starken Marken und
marktführenden Positionen verfügt
über vielfältige Möglichkeiten zur
Gewinnung von Marktanteilen.

Im Warenhaus wird die Marken-
kampagne „Besser Karstadt“ im
zweiten Halbjahr einen wichtigen
Beitrag zur Umsatz- und Ergebnisfor-
cierung leisten und unser Image deut-
lich verbessern. Die Kampagne wird
unterstützt durch große, gezielte Mar-
ketingaktionen und die Verstärkung
der personalisierten Ansprache auf
Basis unserer vielfältigen Kundenin-
formationen.

Wir stellen
im Geschäftsjahr 

2003 das Marketing über
Emotionalisierung und 
die weitere Profilierung
der Marken Karstadt,

Quelle und Neckermann
in den Vordergrund.

Parallel sprechen wir unsere Kun-
den in den Warenhäusern durch ge-
zielte Marketingmaßnahmen an. Bei-
spielsweise präsentieren wir unter
„Karstadt aktuell“ besonders heraus-
gehobene Aktionsangebote aus allen
Konsumfeldern. Seit dem 9. April
senden wir – mit TV-Star Anke En-
gelke als neuem Aktions-Testimonial
– wöchentlich wechselnde TV-Spots.
Außerdem werden Programme zur
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Stärkung der Eigenmarken, zur Ver-
besserung der Sortimentsarchitektur
sowie zur Motivation der Mitarbeiter
umgesetzt. Außerdem setzen wir die
Optimierung der Abläufe, der Kosten-
strukturen, der Komplexität und der
Systeme durch unser neues Pro-
gramm „Power II“ fort. Durch dieses
Maßnahmenbündel erschließen wir
signifikante Ergebnispotenziale in
den Warenhäusern.

Im Warenhaus wird die
Markenkampagne „Besser

Karstadt“ im zweiten
Halbjahr einen wichtigen

Beitrag zur Umsatz- 
und Ergebnisforcierung
leisten und unser Image

deutlich verbessern.

Unsere Versender setzen ihre Ver-
triebs- und Marketingoffensive fort
und grenzen ihre Markenprofile noch
schärfer voneinander ab. Die Quelle-
Werbebotschaften lauten: „Quelle gibt
Orientierung“ und „Erst mal sehn, was
Quelle hat“. Den Aufmerksamkeits-
grad für die neue Markenstrategie er-
höht der beliebte Fernsehmoderator
Günther Jauch. Er ist mit Start des
neuen Frühjahr-/Sommer-Kataloges
2003 der neue Quelle-Markenreprä-
sentant. Neckermann profiliert sich als
Versender mit ausgeprägtem Preis-
Leistungs-Verhältnis sowie unter dem
Motto „Neckermann lässt Deutschland
träumen“. Weitere Schwerpunkte der
Versender werden das internationale
Wachstum, die weitere Expansion des
Spezialversandes sowie der Ausbau
des E- und TV-Commerce sein.

Das Segment Dienstleistungen fo-
kussiert auf die Umsetzung der strate-
gischen Ziele unserer neuen Wachs-
tumsfelder. Darüber hinaus ergänzen
wir unser Dienstleistungsportfolio um
weitere strategische Bausteine. Der
Erwerb des Deutschen Sportfernse-
hens (DSF), gemeinsam mit einem
kompetenten Konsortium, war ein sol-
cher Schritt. Es handelt sich dabei um
eine attraktive Finanzinvestition. Auf

Basis des wachstums- und renditestar-
ken Geschäftsmodells erwarten wir
mittelfristig eine zweistellige Verzin-
sung auf das eingesetzte Kapital. Ich
betone noch einmal, dass DSF nicht in
einen Shopping-Kanal umgewandelt
wird. Aber wir sichern die Expansion
unseres Wachstumsbereiches Sport
parallel zum Ausbau der stationären
Präsenz ab. Denn: Medienpräsenz
treibt Umsatz. Außerdem kann uns
DSF als Marketing-Plattform unter-
stützen, beispielsweise für unsere stra-
tegische Partnerschaft mit der FIFA
zum Vertrieb von Lizenz- und Fanarti-
keln anlässlich der WM 2006 in
Deutschland. Denkbar ist auch das
Angebot vielfältiger Dienstleistungen,
beispielweise über eine DSF-Kunden-
oder Kreditkarte, der Vertrieb von
Sportversicherungen oder Sportreisen.
Ich möchte noch eines klarstellen:
DSF war in der Vergangenheit wirt-
schaftlich nicht erfolgreich. Unser
neues DSF-Konzept ist jedoch nicht
mit dem DSF der Vergangenheit ver-
gleichbar. Wir werden nach der Über-
nahme bereits im Jahr 2004 schwarze
Zahlen schreiben. Für das Jahr 2003
werden wir voraussichtlich nahe dem
Break-Even-Point abschließen.

Günther Jauch ist mit 
Start des neuen Frühjahr-/
Sommer-Kataloges 2003

der neue Quelle-
Markenrepräsentant.

Sie werden nach meinen Ausfüh-
rungen den Eindruck gewonnen ha-
ben, dass KarstadtQuelle vielfältiger
geworden ist. Ihr Eindruck ist richtig!

Vielfalt kann genutzt werden – un-
sere Vielfalt ist ein wesentlicher strate-
gischer Erfolgsfaktor. Der Kunde steht
im Mittelpunkt des Geschäftes von
KarstadtQuelle. Wir haben auf Grund
unserer einzigartigen Positionierung,
unseres Multi-Channel-Netzwerkes
und unserer Kundenbeziehungen die
einmalige Chance, die Geschäftsbezie-
hung zum Kunden um ein Vielfaches
zu multiplizieren. Für uns ist jeder

Einkauf im Warenhaus oder Versand
zugleich das Portal für eine dauerhafte
Kundenbeziehung mit nachhaltigem
Mehrwert für beide Seiten. Wir ver-
kaufen also nicht nur Ware, sondern
unterstützen unsere Kunden zuneh-
mend in vielen Lebensbereichen und
kommunizieren mit ihnen in einem
vernetzten System. Eine der Autobah-
nen, auf denen diese Vernetzung im-
mer stärker stattfindet, ist unsere Kun-
denkarte, eine andere ist das Internet
und immer stärker das Fernsehen.

Wir erhöhen in 
den kommenden Jahren
auf Basis unseres ganz-
heitlichen Management-

ansatzes Schritt für Schritt
die Wertschöpfung 

pro Kunde.

Deshalb haben wir begonnen, un-
ser traditionelles Geschäftsmodell zu
ergänzen und expandieren beispiels-
weise in den attraktiven Dienstleis-
tungsbereich. So erhöhen wir in den
kommenden Jahren auf Basis unseres
ganzheitlichen Managementansatzes
Schritt für Schritt die Wertschöpfung
pro Kunde. Am Ende des Prozesses
steht ein hocheffizienter und rendite-
starker Handels- und Dienstleistungs-
konzern. Dies ist meine Vision für die
Entwicklung von KarstadtQuelle.

Für diesen Weg, sehr geehrte Ak-
tionäre, werben wir um Ihr Vertrauen! 

Ich danke Ihnen, sehr geehrte Ak-
tionäre, im Namen aller Mitarbeiter
und im Namen des Vorstandes für das
Vertrauen, das Sie KarstadtQuelle in
dieser schwierigen wirtschaftlichen
Lage und in einem schwierigen Bör-
senumfeld entgegenbringen. Wir sind
überzeugt, dass wir die richtigen Wei-
chenstellungen vorgenommen haben,
und werden weiter voller Engagement
an der Realisierung der Ziele arbei-
ten. Dies sollte auch eine solide
Grundlage für künftig wieder stei-
gende Aktienkurse sein.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksam-
keit.
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